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Leipzig, den l y Aug. 
M a n hat wider Vermuthen bisher in aus-

nnd innländlschen Zeitungen die ungegriindete 
Nachrichten lesen müssen, daß Se. Kaiser!. 
Majest. bey Dero hohen Anwesenheit in Dres¬ 
den S r . Churfürst!. Durchlaucht, unserm gnä¬ 
digsten Landesherrn, venimn Xranz erthellt 
hätten; und ein vermuthlich aus benHollän' 
bischen Gazettes zuerst eingestoßener Artitul 
wegen der Guther des verstorbenen Cabinets--
Ministers, Graftnsvon Bruhl,. ist gleichfals 
unrichtig, indem der fiscalische Proceß gegen 
desseu z Administration vor dem AppeUations^ 
Gerichte zu Dresden noch anhänylg ist. 

Den lOten dieses hat der Ruß sch-Kaiserl. 
Envoye extraordinaire, Fürst Andres Bolo-
selski, seine erste Audienz bey den höchsten Herr¬ 
schaften zu Dresden gehabt; und zu Hamburg 
ist nach dem Ableben des daselbst gestandenen 
Churfärsil. Residenten von der Lith, der Churfi. 
Legationsrath, Franz Brentano, in gleicher 
Qualität accreditirt worden. 

Stockholm, den «Aug 
Die König!. Verordnung vom 26 Iun i t , 

durchweiche, nach Anleitung des Beschlußes 
dcr Relchsfiältde, der Ueppigkeit, der Pracht, 
und dem unnöchigen Aufwände gesteuert wer¬ 
den soll/ ist nunmehr bekannt gemacht. Es ver> 



beut diesilbe bieEinfilhrung und den Gebrauch 
tes Eaffee, Chocolade, Arrac, Punsch, alle 
Arten Weine, außer weissen und rothen Franz-
wein, Vin äe F1 av e, Portllgiesischen und Rhein¬ 
wein. Alle Defferte, ausgenommen einländi' 
sche Gewächse »nd gesalzene Früchte, sind ver¬ 
boten; auch soll niemand unter 21 Jahren 
Rauch-und Schnupftaback gebrauchen, nach 
diesem Alter bezahlt er jährlich einen halben 
Reichsthaler für die Erlaubnis. Seidenftlb 
NNd SeidenMg zu Unterfutter dürfen Manns¬ 
personen nicht tragen, nyr Kleinigkeiten von 
Seide, und Unberkkider von baumwollenem 
Sammek Manchester Ist gleichfalls verbo-
en, und dem gemeinen Volt auch seidene Klei-

«ig-elten. Bey dem Frauenzimmer ist der 
Gebrauch seidener Zeuge nur eingeschränkt, 
Garnirungen, Schleppen, Fischbeinröcke und 
"Spitzen werden aber nicht zugelassen. Dienst-
mägdchen und dem geringen Volke sind ftidene 
«nd halbseidene 3euge)auslandische Leinewand, 
Eammertuch, Nesseltuch, Nonnenschier nur 
zum KopjpuHe zu tragen erlaubt Zu Meubles 
Und Equipagen sind gleichfalls seidene und 
halbseidene Zeuge, seidener unb baumwollener 
Sammet verboten. Unter ?o Jahren darf 
niemand eigene Equipage halten, auch leine 
läufer, Heyducken und Haarftiseurs. Leute 
von fremder M t i o n und Religion werden zur 
Erziehung der Kinder nicht zugelassen, ohne 
Kafür eine Abgift von 200 Rthl. Silbermünze 
zu erlegen. Sarge von Eichen oder anderm 
theuren.Holze, auch prächtiger Beschlag, ver¬ 
schwenderische ketchenbegangniße, und Gaste-
reyen bey Begräbnißen, sind gänzlich verboten-
Ferner Hutfedern, die meisten Arten auslän¬ 
discher Porcelwine, Gemählde, abgenommen 
die letztem für dieMahler-Akademie undKünst-
ler. Wer dagegen handelt, soll in eine ansehn¬ 
liche Geldstrafe verfallen seyn; wer aber das 
Verbotene »erfeetlg,, soll loo Rthlr. Silber¬ 
münze erlegen Wird keine kürzere Frist ge-
<ehl, so soll diese VeroldstlMg vom t I a N M 
57^7. anfangen. 

Auszug eines Schreibens aus Iassy, l» 
der Moldau, den i 4 I u n . 

Man tan sich hier nichtgenug über den E n -
thusiasmum verwundern, mit welchem die 
Gazettiers in Holland und Teutschland, welche 
letztere wahrscheinlich von den erstem verfüh¬ 
ret worden, sich um die Wette beeifern, die 
prätendirten Thaten desHeldens ausGeorgien 
zu erheben. Nach den prächtigen Erzehlungen 
zu urtheilen, die sie dem Publico von der Ge¬ 
schwindigkeit seiner Progressen in der Türkey 
mittheilen, weicht dieser neue Conquerant kei¬ 
nem der größten Bezwinger der Asiatische» 
Nationen. Ihren Berichten nach wird Tre-
bisonde überrumpelt; Amasie muß dem Stro¬ 
me weichen, und Heraclms zeiget sich fast ohne 
Schwerdtschlag, und einem Blitze gleich, an 
den Pforten von Constantmopel, wo ein reno, 
pamcuz die meisten Einwohner schon einzu¬ 
packen und auszuziehen veranlasset hat. Nach 
einer so trefiichen Vorstellung sollte nun das 
Publlcttm alle Tage erwarten, in den Zeitun¬ 
gen die Einnahme von dieser Hauptstadt des 
Ottomannlschen Reichs zu lesen, und es muß 
billig in Verwunderung gesttzt werden,warum 
Heraclms nicht so viel Verstand oder Bosheit 
besitzet, sich weder den Allarm zu Nutze zu 
machen, welchen seine Annäherung veranlasset, 
noch auch von der Verwüstung zu profitiren, 
welche das Erdbeben zu eben der Zelt in dieftr 
Gegend angerichtet hat. Allem keines von 
beyden geschicht; dieser gute Prinz geht auf 
einmahlzurück, thut einen Sprung nach Er¬ 
zerum, wo er den Pacha-Ke schlägt, und nach¬ 
dem er mit seiner glorieusen kaufbahne zufrie-
den,so befindet er sich.wahrscheinlich anOenern 
in der Imagination, weil man seitdem seiner 
und siiner Thaten nicht weiter Erwehnung ge¬ 
than hat. Unterdeß wäre eS doch gleichwohl 
unbillig, diesen grossen Mann gänzlich in Ver¬ 
gessenheit zu lassen; daher vernehmen Sie, 
mein Herr, dasjenige, was ich von sicherer 
Hand von ihm melden kan. 

pbMch Heraclius im vergangenen Fritz, 



lwa Miene machte^ die in seiner Nachbarschaft 
befindliche Ottomannische Truppen zu attaqui-
ten, so ist doch gewiß, daß et sich jur Zeit noch 
nicht getrauet hat/ sein Gebürge zu verlassen, 
und daß er es auch wohl bleiben lassen wird, 
weil sein Mitbuhler,den man ihm auf den Hals 
zu laden Gelegenheit gefmiden hat, ihm genug 
zu schaffen machen wird, so, daß er auswärts 
etwas zu unternehmen nicht wagen darf. Es 
ist auch falsch, daß er eine zahlreiche Armee 
habe; seine Truppen, die eben nicht allzu disti--
plinirt, erstrecken sich nicht über 2ooooMalM. 
Da nun dieses Prmzen Stellung zwischen Ber¬ 
gen ist,zu welchen man kaum kommen kan,da er 
Gelegenheit hat, mit einer Hand voll Volk ge-

wlsse Defilees zu besetzen/burch welche man ih» 
attaquiren konnte; und überhaupt,da die Tür¬ 
ken wenig Lust haben, in ein Land einzubringen» 
womchtvielzugewinnen, somachtallesdieses 
die Hauptforce des HeracliuS aus; und was 
folgt anders daraus, als daß er sich endlich 
selbst aufreiben muß. 

Sie fthen also hieraus, mein Herr, dch diese» 
Prinz anstatt im Stande zu seyn, so fornntabl« 
Truppen, als die Ottomannischen sind, zu att«? 
quiren,sich glücklich schätzen muß, daß er defen¬ 
sive gehen kan, und daß die gute Lage, in wck 
cher die öffentlichen Feitungen feine Affaires 
vorstellen, nichts als schöne Chimeren sind. 

—ZndesprlvilegirtekVersegers dieser Zeltung, Wilhelm «iwttltebKornSBuchhandlung ^ 
ist zu haben: 

Des Hrn. le Le^ne von Presle, medicinisch- histonscheWhaMung von Erhaltung bek Gesund 
heit und Verlattgewng des Menschlichen Lebens aus dem Französischen überf. z. Nürnb< 
766 2O!gr 

«tugendlicheAusarbeitungenbeymüßigenStunden, 8.Erf<766 <sgr 
Histoivfc universelle, saerće & profane, composee pär órdrt de Mesdaitaei cfe franee,* Tora* 

XVII* & XVIII, gr. X2> Paris 765. iRtlilr. 23 sgiv 
Avis au peupk fur sa santć, par Miv Trissot, troisieme edition originale, giy 12* a^Lausaiin^ 

766* iRthliv rosgr* 
Łes Pensees de Monsieur de Voltaire. Upart* p\ 12* 765* ±Ą igu 
Nouveau lysteme de la Defense dc»- places fortes, & un Räisonnement sur fe fbrtificatiuii irrĄ 

e:ulkre, avechuit Plans eivtaille douće, 8; Berlin 766* 23 %i\ 
Kurze Einleitung oder Grundregeln zu der doppeltenBuchhaltung mlt und ohneIournal, welche 

lehrbegkrigen Handelsbedienten oder Handelsjungen zu Diensten entworfen^ und vorher» 
dem Andauischm Rechenbüchlein angehänget, nun aber,« mehrerer Deutlichkeit auf Ver¬ 
langen gulerFreunde mit einem Formular vom Journal und Hauptbuch vermehret wordell 
von Ludwig Oberreit, Rentamts-Buchhalter. gr.4. Lindau 766. i5sgr. 

Der zufälliger Weise charalterlsirte Prinz, in Versen, mit prosaifthen Anmerkungen/ gr. 8v? 
Berlin?64' 5 sgr. .. ——»»^ ^ 

' — D e r Magistrat der König!. Haupt- und Residenzstadt Breslau, machet hl«rmit bekannt, 
baß eine ansehnliche Quantität guten trockenen und brennbahren, auch nicht übel riechenden 
Torffes, aufdenen Neumarkischen Burglehnsgüttern vorräthig stehet, welcher auf der Stelle 
verkä ffet und das ScheckTorHiegeln filr 2 Ggr. verlassen werden soll. Die liebhab« dies« 
beauenlen uad menagirlichen Feurung, können sich bey dem Amtsverwalter Ralbereberg,r zu 
N'lder-Stevhansdorffbey Neumark melden, und prompten und billigen Attvnwdemenls v<p 
«cke. t seyn, vecretuin in do,^'. 8«,. ( îv. V » « ^ ä. 4. ^«3^766. 

— " D a a ü f Andringe» der Hanns Gottlieb von Klügischen Gläubiger, über dejjtlben Vet-
«5nen ^ontmlu« lMeröfnet undM 5ublutt«tivo ftiner im Schnmdnihischm sreeße seleg«-



tlen Güther, Ober-und Nieder-Adelsbach, Frölichsborff, Zeisberg'unb NeulHssig, wie auch 
ftines im Bolckenhayn- Landeshuttschen CreyßeNtnnren Guths Liebersdorffgeschritten werden 
müssen: Als sind darauf zu licitiren der 17 Nov. c.a. 9te Febr. und 4te May des zukünftigen 
5767. Jahres 910 ̂ e i mmi<? und zwar der letztere xerennone angesetzt worden, an welchen dies 
jenigen, so diese Güther zu erstehen belieben, und solche zu besitzen, die Landes- und Lehns-Fahig-
keit haben, persönlich oder durch hiezu speciallrei inNi^ii te und leZmmnte ^anäaranoz vorder 
Konigl. allhiesigen Ob. Amtsregierung persönlich zu gewöhnlicher LeMonz-Zcit sich zu melden, 
ihr Geboth und dessen Bedingung deutlich aä prowcolwm zu geben und zu gewartigen haben: 
daß sothaneGüther den4May l / 67 . dem Meistbietenden und Bestzahlenden werden adjudi-
cirt, Hernachmahls aber Niemand weiter dagegen wird gehört werden. Welches hiermit, und 
daß bey der hiesigen und Glogauischen König!. Ob Amtsregierung und dem Magistrat zu Law 
deshutt die Beschaffenheit dieser Güther, aus denen bey dem ^ddattanonz rarem zugleich 
Meuten Gericht!. 1 axen zu ersehen sey, öffentlich bekannt gemacht wird. Breslau den 
ite^August 1766. 

^ Hie Bresl. Stadtgerichte machen hiermit bekannt, daß den 8 Sept und tue darauf fol¬ 
gende Tage, der George Gott l . Hornische Bücher-Vorrath und Effecten nach dem bey dem 
Buchhändler Hr . Meyer gratis zu bekommenden Catalogo verauctioniret werden soll; weshalb 
sich die Liebhaber auf dem Deutschmannschen an dem alten Galgen auf dem Ringe gelegenen 
Hause Morgens um 9 Uhr, und Nachmittags um 3 Uhr gedachten Tages zu malden haben. 
Breslau, den 2 Aug. 1766. ^ ^ ^ 

Äufden 15 Sept. und folgende Tage früh um 9 Uhr, undNachmtttagSumzUhr, sollen 
in dem auf der Mühlgasse sub No . 195. gelegenen, und mit dem weißen Adler bezeichneten 
Hause verschiedene Mobilien, davon das Verzeichniß am Rathhause aushanget, verauctioni-
tet, und denen Käufern die erstandenen Sachen gegen b^are Bezahlung ihrer höchsten Gebothe 
abgefolget werden. Breßlau den 14 Aug . ' ?65. 
. Ein Haus nebst einem Feldgarthen von emem Morgen Acter und Brandtwembren ner-
gerichtigkeit dabey, vor dem Nicolaus-Thor in der Sandgasse, ist aus freyer Hand zu ver-
tauffen, und in der Zeitungsexpedition Nachricht davon zu erhalten. ^ ^ 

'Nächsten Montag als den l Sept. wird mit der Bücherauction bey dem Buchhändler 
Johann Friedrich Korn dem altern, in dem Frobostschen Haust aufdem Paradeplatz Nachmls-
tags um 2 Uhr gewiß der Anfang gemacht, und taglich d amit fortgefahren werden, man ersucht 
aljdLiebhaber guter^ücher, sich fleißig und zeitig einstellen 

Heute Nachmittags und die folgenden Tage 
in No. 1089. zwcy Stiegen hoch mit der Auction fortgefahren, und werden dabey annoch Diener 
Spiegel, Trinmus, Kron-Wandleuchter, Tische, Stühle, Comoden/Pavillon-Vell, Gewehre, 
Geschirren, Jagd- Zeug«- Hasen-und Reh-Netze, nebst andern Sachen vorkommen. 

im wild?n Manne das Kauft 
mannsstcwölbe nebst Wobnunq zu vermiethen, und auf Michaelis c. zu beziehen scy. Liebhaber 
hierzu können sich bey der Frau Eigenthümerin melden, das Gewölbe sowohl als die Wohnung 
in Augenschein nehmen, und wegen der Miethungs-Pe»sion das mehrere vernehmen. Brcsl. 
bet^22'Aug 1766. ^ . ^^^ 

- Vicst Geltungen werl>m Wöcl>entlich breymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, zu 
Breslau m N?ilh. Got t l ieb N o r n o Buchhandlung am Rmge, ausgegeben, und 

sind auch aufallen Könlbl. Postämtern zu habeu. 


